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SèMàKk KssKsE-Kk AáM^_Nu, K

Zur Geschichte der Familie Rünzi
von

A. Keller, Karlsruhe

Ein Familienforscher gab einem Buche die Ueberschrift „Auf
der Fahrt nach der Urkunde". Ueber die mündliche Ueberlieferung
hinaus durch Fahrhunderte zurück geht das Streben, die Familien-
Zugehörigkeit und die Blutsbande von Trägern eines heutigen
Familiennamens zu erkunden. Ueber die Standes- und Kirchen-
bûcher hinaus geht die Fahrt nach der Urkunde, einem vergilbten
Blatt Papier, einem alten Pergament, vielleicht auch einem alten
Steinkreuz oder hauszeichen, das der heutigen Seit die Kunde von
einem vorfahren übermittelt hat. Nicht immer gelingt es, den alten
Gestalten Leben einzuhauchen und ihr Schaffen und Wirken zu

fühlen, oft nur ist ein leerer Uamen der letzte Schatten, bevor auch

hierüber die Vergangenheit die Uacht des vergessens breitet.
Nicht toter Besitz eines Einzelnen soll die Kenntnis von seinen

Nhnen sein, sondern das lebende Wirken für die Allgemeinheit.
Die Hoffnung, die sie gleich einem Samenkorn der Erde übergeben
haben, will zur Tat und zur Frucht reifen. Wenn nun auch der

Nnstotz zu der folgenden Veröffentlichung von einer öffentlichen
Anfrage in der vom Landesverein Bad. Heimat e. v. in Freiburg
herausgegebenen Seitschrift „Wein Heimatland" (heft Fanuar
1929. Familienforschung Frage 522) ausgegangen ist, so greifen
doch die folgenden Feststellungen über die heutige badische Landes-

grenze hinaus und bieten nicht nur einem einzelnen Namens-

träger, sondern auch andern wertvolles aus der Vergangenheit.
Sie zeigen, daß das Geschlecht Rünzi nicht erst in den letzten
Fahren an den Gberrhein eingewandert, sondern schon seit Fahr-
Hunderten dort seßhaft ist. Die Auszüge sind einem Berain h (Sins-
und Abgabenverzeichnis) des St. Fridolinsstiftes in Säckingen
entnommen, welcher während den Seiten der Aebtissin Agatha
hegenzer von Wasserstolz (1550—15 aufgezeichnet worden sind,

entnommen.
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Jahr I5KI. Mumps.
Oiß sind der Kilchen zu Nidern Mumpff ablösig gälten, sagen

die Kilchen Pfleger, sy syen richtig, gang und geb:

Item acht schilling git jerlich Jörg Rünzi uff die Rechnung
sind ablösig mit acht Pfunden.

Oiß sind die ?rucht Sins, so die Kilch zu Rideren Mumpff hat:
Item ein viertel Oinckel / git Jacob Rünzi der Vogt.

Oiß sind eins Pfarrers Sins so er zu Mumpff empfacht, sind

geng vnd geb vnd die bysitzer also bestätigt: Item vier mütt Kernen
zwen mütt Roggen dry viernzel Oinckel nun viertel Haberen ein
schilling vnd sechs pfennig git jerlich Jacob Rün zi der Vogt zu
mumpff.

Mer git er jerlich zwölff schilling für die Schweynung. H

Item zwey pfunt sechs schilling gehärt dem Pfarrer von einer
matten nempt man die Erlatten, lit in Meli ') bann vnd ist dieser
Sit Jacoben Rün zi dem Vogt geliehen. Mer git Jacob Rün z i
für den Höw Gehenden fünff zehen schilling.

Item dry viernzel Oinckel ein viernzel Haberen vnd zwen
Schilling, mer sechs schilling vnd zwey yüner git jerlich Jörg
Rün zj zu Mumpff vom Meygerhoff.

Mer git er für den Höw Sehenden acht schilling.

Jahr IS6Z. Suzgen.
Oiß sind des Gotzhuses (Suzgen) ablösig gülten, so mit barem

gelt erkoufft worden:
Jörg Rüntzi von walpach git jerlich vfs Sannt Martinstag

ein pfunt zehen Schilling gelz Geldes) von drissig pfundten
Houptguz (^Kapitel), hat im Her Tunrat Besserer ein Thorher
selig gelichen.

Jahr ISKZ. H ochs al.
Sintzli, sind ablösig, gehören in Sannt Rnna Bruderschafft zu

Hochsoll (^Hochsal).
Su Ratzol (Rotzel). Item acht schilling, ein pfennig git Jacob

Rüntzi.
(Außerdem werden als Sinspflichtige der Kirche zu Hochsal

erwähnt: Jacklin Rünzis Erben in Rotzel und Moritz Rüntzi
von Thomans Gütli in Gberwihl).
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Jahr ISKZ. Hän ner.
Oie Kilchen zu häner hat jerlich in ewigen Zinsen fallen und

ingan:
Katzel (^Kotzel), Item zwen schilling geben jerlich Tlaus

Zchmid und Jackli Nünzis Erben von einer Matten, nempt
man in Mandispach in lvanzenflu.

Quelle: Bad. Generallandesarchiv Karlsruhe Berain Nr. 7179 (isäckingen).
^) Schweynung — Sch-weineweide.

») Meli ^ Möhlin.

Mein Heimatland, Heft Januar 1929, Bad. Jamilienfvrschung. 322. R ü n z i.
Der Name kommt aus dem Hotzenwald und in der Gegend von Waldshut b-is

Säckingen zahlreich vor. Besteht bereits eine Familiengeschichte? Namenstrüger,
sowie Angaben über Herkunft und Wappen gesucht.

Gustav Rünzi, Maurermeister, Rheinfelden (Baden).
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